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(57) Hauptanspruch: Vorrichtung (1) zur automatisierten
Herstellung von zumindest einem Teil (4, 6, 8) eines Schuhs
oder Maßschuhs (2), umfassend:
eine Vermesseinheit (10) zum Bestimmen dreidimensionaler
Messdaten eines jeden Fußes und/oder mindestens eines
Schuhs oder Maßschuhs (2) eines Kunden der Vorrichtung
(1),
eine Produktionseinheit (20), die mit der Vermesseinheit (10)
kommunikativ verbunden ist und aus den von der Vermess-
einheit (10) übermittelten Messdaten ein dreidimensionales,
digitales Produktionsmodell (22) erstellt,
ein Fertigungssystem (30) mit einer Mehrzahl von individuell
steuerbaren Werkzeugeinheiten (32, 33, 34, 35, 36), die den
Schuh oder Maßschuh (2) oder ein Teil (4, 6, 8) desselben
herstellen/herstellt, und
eine Absaugeinheit (70), die einen entstehenden Abfall (72)
aus dem Fertigungssystem (30) absaugt.
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Beschreibung

[0001]  Die vorliegende Anmeldung betrifft eine Vor-
richtung zur automatisierten Herstellung von zumin-
dest einem Teil eines Schuhs oder Maßschuhs.

[0002]  Aus dem Stand der Technik sind bereits Sys-
teme und Verfahren zur halbautomatisierten Herstel-
lung von Maßschuhen bekannt.

[0003]  So offenbart die koreanische Patentanmel-
dung KR 10 2001 014 702 A ein System und ein
Verfahren zur halbautomatisierten Herstellung von
Schuhen. Das System besteht dabei aus diversen
Einzelvorrichtungen, wie aus einem Shop-Terminal,
einem Hauptserver, einer Vorrichtung zur Herstel-
lung eines Leisten, einer Vorrichtung zur Herstellung
des Maßschuhs und einer Ausgabevorrichtung. Der
Shop-Terminal ist mit einem 3D-Scanner verbunden,
welcher gescannte Daten eines Fußes eines Kunden
sammelt. Zudem umfasst der Shop-Terminal eine
Einrichtung zur elektronischen Zahlung. Der Haupt-
server speichert die aus dem Shop-Terminal übertra-
genen Daten. Nach einer Auftragsfreigabe erstellt der
Hauptserver Fußleistendaten durch den Abruf der ge-
scannten Daten des Fußes und des zuvor gewähl-
ten Schuh-Design-Codes mit Hilfe eines CAD-Pro-
gramms in einer dafür geeigneten Vorrichtung. Ei-
ne weitere Vorrichtung stellt dann die Fußleisten mit
Hilfe der von dem Hauptserver übertragenen Daten
her. Anschließend stellt dann eine weitere Vorrich-
tung den Maßschuh des Benutzers unter Verwen-
dung der Fußleiste her.

[0004]  Weitere Systeme und Verfahren zur halb-
automatisierten Herstellung von Schuhen oder Maß-
schuhen – insbesondere von orthopädischen Maß-
schuhen – sind aus der U.S.-amerikanischen Offen-
legungsschrift US 2008/0189194 A1, der deutschen
Offenlegungsschrift DE 103 12 129 A1, der inter-
nationalen Offenlegungsschrift WO 2006/063496 A1
sowie aus der deutschen Übersetzung
DE 690 31 464 T4 der europäischen Patentschrift
EP 0 531 459 B1 bekannt.

[0005]  Die internationale Patentanmeldung
WO 2014/179705 A1 offenbart Systeme für die Her-
stellung von kundenspezifischen Schuhen. Gemäß
den Ausführungsformen umfasst das System einen
Prozessor, der die Herstellung von kundenspezifi-
schen Schuhen teilweise steuert, wobei kundenspe-
zifische Daten über Design und physikalische Eigen-
schaften der Füße des Kunden in den Herstellungs-
prozess einfließen. Eine Abtasteinheit für die Füße
des Kunden ist in den Herstellungsprozess eingebun-
den.

[0006]  Das deutsche Gebrauchsmuster
DE 19 76 135 U offenbart eine Schuhmacherma-
schine mit einer Schleifbandvorrichtung, die im obe-

ren Teil des Maschinenkörpers als Schleifbandkas-
ten ausgebildet ist. Eine Staub-Absaugung ist in ei-
ner Ebene darunter mit einem Grob- und einem Fein-
staubkasten vorgesehen.

[0007]  Die deutsche Patentanmeldung
DE 35 23 404 A1 betrifft eine steuerbare Absaug-
anlage für Fräs-, Schleif- und Poliermaschinen, die
einen Ausgangskanal im Bereich der Absaugstellen
umfasst, der mit einem verstellbaren Verteiler wie
Schieber, Klappe, Segment oder ähnlichem ausge-
rüstet ist. Die Verstelleinrichtung des Verteilers kann
wahlweise von Hand oder mechanisch betätigt wer-
den, wie z.B. motorisch, elektromagnetisch, pneuma-
tisch oder hydraulisch.

[0008]  Die japanische Patentanmeldung
JP 2006-167 071 A offenbart ein Verfahren zur
Schuhherstellung, mit dem maßgeschneiderte Schu-
he durch das genaue Messen der Form eines Fußes
hergestellt werden sollen. Hierzu wird ein Hohlraum-
modell des Fußes hergestellt. Ein härtbares Material
fließt in den Hohlraum, um die 3D-Form zu erhalten.
Unter Verwendung von Laserlicht, werden die Mess-
daten in gemessene CAD-Daten umgewandelt. Unter
Verwendung der gemessenen CAD-Daten wird die
Schuhform durch NC-Bearbeitung hergestellt.

[0009]  Eine Aufgabe der Erfindung ist, eine Vor-
richtung zur automatisierten Herstellung von zumin-
dest einem Teil eines Schuhs oder Maßschuhs zu
schaffen, die eine benutzerfreundliche und durch ge-
ringe Herstell- und Produktionskosten kostengünsti-
ge Schuh- oder Maßschuhfertigung oder Teile der-
selben in reduzierter Produktionszeit ermöglicht.

[0010]  Die obige Aufgabe wird durch eine Vorrich-
tung zur automatisierten Herstellung von zumindest
einem Teil eines Schuhs oder Maßschuhs gelöst, die
die Merkmale des Patentanspruchs 1 umfasst.

[0011] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur auto-
matisierten Herstellung von zumindest einem Teil ei-
nes Schuhs oder Maßschuhs umfasst eine Vermes-
seinheit zum Bestimmen dreidimensionaler Messda-
ten eines jeden Fußes und/oder mindestens eines
Schuhs oder Maßschuhs eines Kunden der Vorrich-
tung. Für den Fall, dass z. B. ein Teil eines Schuhs
oder Maßschuhs hergestellt werden soll, kann es be-
reits ausreichen nur den Schuh zu scannen oder
zu vermessen, für den das Teil hergestellt werden
soll. Selbstverständlich können parallel dazu auch
die Füße der Kunden gescannt oder vermessen wer-
den. Dies resultiert aufgrund der zusätzlichen Daten
in einer verbesserten Produktionsgenauigkeit. Ferner
ist eine Produktionseinheit vorgesehen, die mit der
Vermesseinheit kommunikativ verbunden ist und aus
den von der Vermesseinheit übermittelten Messda-
ten ein dreidimensionales, digitales Produktionsmo-
dell (Datensatz) erstellt.
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[0012]  Die erfindungsgemäße Vorrichtung umfasst
zudem ein Fertigungssystem mit einer Mehrzahl von
individuell steuerbaren Werkzeugeinheiten, die den
Schuh oder Maßschuh oder ein Teil desselben her-
stellen bzw. fertigen. Eine Absaugeinheit ist der Vor-
richtung zugeordnet, die einen entstehenden Abfall
aus dem Fertigungssystem absaugt. Selbstverständ-
lich ist auch, dass mittels der Vorrichtung Schu-
he, Maßschuhe oder ein Teil desselben mit tech-
nischen und/oder orthopädische Eigenschaften her-
stellbar sind. Daher können der Vorrichtung diver-
se Einheiten zugeordnet sein, die dann die tech-
nischen und/oder orthopädischen Eigenschaften in
einem Schuh, Maßschuh oder Teilen dessen her-
stellen können. Technische Eigenschaften können
beispielsweise GPS-Sender, Schrittzähler, elektroni-
sche Dämpf- und Belüftungssysteme (für Schweiß-
füße) sein, die bei dem Fertigungsprozess in den
Schuh oder Maßschuh integriert werden.

[0013]  In einer ersten, bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist diese
zur Herstellung eines Schuhs oder Maßschuhs aus-
gebildet. Das Fertigungssystem umfasst zur Herstel-
lung eines Schuhs oder Maßschuhs eine erste Werk-
zeugeinheit, die aus dem digitalen Produktionsmodell
einen Leisten für jeden herzustellenden Schuh oder
Maßschuh erstellt. Es ist für einen Fachmann selbst-
verständlich, dass die Erstellung des Leisten nur
dann nötig ist, wenn ein kompletter Schuh oder Maß-
schuh hergestellt wird. Sind nur Teile eines Schuhs
oder Maßschuhs herzustellen, wie beispielsweise ei-
ne Sohle für einen Schuh oder Maßschuh, so muss
kein Leisten erstellt werden.

[0014]  Das Fertigungssystem umfasst ferner eine
zweite Werkzeugeinheit, die einen Oberschuh her-
stellt. Eine dritte Werkzeugeinheit des Fertigungssys-
tems stellt eine Sohle und/oder eine Einlage für je-
den herzustellenden Schuh oder Maßschuh oder ei-
nen Teil desselben her.

[0015]  Ist mittels der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung, ein Schuh oder ein Maßschuh und nicht nur ein
Teil eines Schuhs oder Maßschuhs herstellbar, so
umfasst das Fertigungssystem der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung in einer weiteren Ausführungsform
eine vierte Werkzeugeinheit, die den Oberschuh mit
der Sohle und ggf. samt Einlage zusammenfügt. Eine
fünfte Werkzeugeinheit entfernt den Leisten des her-
gestellten Schuhs oder Maßschuhs.

[0016]  In einer weiteren Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ist der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung eine Lagereinheit mit einer Vielzahl
von Materialien für den herzustellenden Leisten und
die herzustellenden Schuhe oder Maßschuhe zuge-
ordnet. Es ist ebenfalls denkbar, dass die erfindungs-
gemäße Vorrichtung eine Lagereinheit mit einer Viel-
zahl von Materialien umfasst. Ein Verteilsystem ist

der Lagereinheit zugeordnet. Mittels dem Verteilsys-
tem sind die Materialien aus der Lagereinheit dem
Fertigungssystem zuführbar.

[0017]  In einer weiteren Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung umfasst die Vermes-
seinheit mindestens eine Kamera und/oder einen
Scanner. Dabei ist ein der Vermesseinheit zugeord-
netes Rechnersystem derart ausgebildet, dass aus
den mittels der Kamera und/oder dem Scanner er-
fassten dreidimensionalen Messdaten der Füße des
Kunden Produktionsdaten ermittelbar sind. Vorzugs-
weise sind die ermittelten Produktionsdaten auf ei-
nem externen Schreib-/Lesespeicher ablegbar. Fer-
ner ist denkbar, dass die Vermesseinheit beispiels-
weise ein Kamera-System oder ein Smartphone oder
ein Tablet mit einer 3D-Kamera ist. So kann das
Smartphone oder das Tablet mit einer 3D-Kamera z.
B. ein aus dem Stand der Technik bekanntes Smart-
phone oder Tablet sein und als Vermesseinheit fun-
gieren, wie beispielsweise ein iPhone mit 3D-Scan-
möglichkeiten. Das der Vermesseinheit zugeordne-
te Rechnersystem kann beispielsweise direkt in dem
Smartphone oder Tablet mit der 3D-Kamera integriert
oder ein separater Computer sein, der mit der Ver-
messeinheit verbunden ist bzw. mit der Vermessein-
heit verbindbar ist.

[0018]  Unerheblich welche in diesem Abschnitt
beschriebene technische Ausgestaltung für die Er-
fassung und Vermessung der Füße, Schuhe oder
Maßschuhe des Kunden für die erfindungsgemäße
Vorrichtung Anwendung findet, ist die Vermessein-
heit, gemäß einer möglichen Ausführungsform, samt
Rechnersystem der Vorrichtung stets derart zuge-
ordnet, dass sie zusammen eine Baueinheit bilden,
sprich die Vermesseinheit samt Rechnersystem ist
in die Vorrichtung integriert. So ist denkbar, dass
das Smartphone oder das Tablet mit der 3D-Kame-
ra mit integrierten Rechnersystem an einem äuße-
ren Gehäuse der Vorrichtung fest montiert ist. Insbe-
sondere ist dann darauf zu achten, dass das Smart-
phone oder das Tablet derart am äußeren Gehäuse
der Vorrichtung montiert ist, dass jeder Kunde, egal
ob Mann, Frau oder Kind, seine Füße, Schuhe oder
Maßschuhe scannen kann. Selbstverständlich kann
das Smartphone oder das Tablet auch beispielswei-
se derart an oder in der Vorrichtung gehaltert sein,
dass es herausnehmbar ist und der Kunde sich set-
zen kann, um seine Füße, Schuhe oder Maßschuhe
zu scannen. Das Tablet ist selbstverständlich dieb-
stahlsicher mit der Vorrichtung verbunden. Ebenso ist
es denkbar, dass die Füße, Schuhe oder Maßschuhe
mit einem 3D-Laserscanner erfasst werden können,
so dass ein 3-dimensionales Datenmodel der Füße,
Schuhe oder Maßschuhe des Kunden ermittelt wird.

[0019]  In einer alternativen Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Vorrichtung umfasst die Ver-
messeinheit ebenfalls mindestens eine Kamera und/
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oder einen Scanner. Dabei sind die erfassten drei-
dimensionalen Messdaten der Füße, Schuhe oder
Maßschuhe an ein der Vermesseinheit zugeordnetes
Cloud-Computing übergebbar. Vorteilhaftweise sind
vom Cloud-Computing die ermittelten Produktionsda-
ten von jeder beliebigen Vorrichtung weltweit zur au-
tomatisierten Herstellung von Schuhen, Maßschuhen
oder Teilen dessen abrufbar. Somit bedarf die Ver-
messeinheit kein Rechnersystem mehr (s. vorheri-
ge Ausführungsform). Alle erfassten bzw. ermittelten
dreidimensionalen Daten eines Kunden können dank
dem Cloud-Computing somit automatisch abgespei-
chert werden und direkt an die Vorrichtung zur Her-
stellung des Schuh, Maßschuhs oder ein Teil dessen
geschickt werden, alsbald der Fertigungsauftrag frei-
gegeben wird. Dies hat den Vorteil, dass der Kun-
de überall auf der Welt in Partner-Stores gehen kann
und sich ein neues Paar Schuhe mit den eigenen
Maßen kaufen kann. Selbstverständlich kann auch
in dieser Ausführungsform die Vermesseinheit bei-
spielsweise ein Kamera-System oder ein Smartpho-
ne oder ein Tablet mit einer 3D-Kamera sein. So kann
der Kunde beispielsweise mit seinem Smartphone
oder Tablet mit einer 3D-Kamera nach einer Anlei-
tung seine Füße, Schuhe oder Maßschuhe zu Hau-
se fotografieren und online dank dem Cloud-Compu-
ting auf einer für die Vorrichtung erstellten Shopping-
Plattform uploaden und seine Schuhe, Maßschuhe
oder nur Teile dessen selbst designen. Anschließend
wird die Bestellung dann direkt in der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung bearbeitet. Vorzugsweise ist die-
se Vorrichtung dann als eine Industrie-Version aus-
gelegt, sprich sie ist für größere Kapazitäten für die
automatisierte Herstellung von zumindest einem Teil
eines Schuhs oder Maßschuhs ausgelegt. Selbstver-
ständlich ist ebenso denkbar, dass ein Kunde einen
Laden aufsucht und sich dort beraten lässt. In diesem
Falle würde dann der Berater alle zuvor beschriebe-
nen Schritte durchführen.

[0020]  Das Scannen der Füße, Schuhe oder Maß-
schuhe des Kunden mit einem Kamera-System, ei-
nem Laserscanner oder einem Smartphone oder ei-
nem Tablet erfolgt qualitativ hochwertig. Um dies zu
erreichen ist es sinnvoll, wenn die zu erfassenden Fü-
ße, Schuhe oder Maßschuhe einmal vermessen wer-
den, wenn der Kunde sitzt (weniger Gewicht auf dem
Fuß, Schuh oder Maßschuh) und einmal vermessen
werden, wenn der Kunde steht (volles Gewicht auf
den Fuß, Schuh oder Maßschuh). So kann sicher-
gestellt werden, dass der gesamte Fuß, Schuh oder
Maßschuh vollkommen erfasst wird.

[0021]  In einer weiteren Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung steht dem Benutzer
der Vorrichtung eine Shopping-App oder ein Web-
portal des Schuh- oder Maßschuhherstellers zur Ver-
fügung, so dass der Benutzer die Art, den Typ, die
Form- und Farbgebung – sprich das gesamte De-
sign – seines herzustellenden Maßschuhs frei wählt.

Folglich ist mit der Vorrichtung ein in kurzer Produk-
tionszeit nach den eigenen Wünschen eines Kunden
designter Schuh, Maßschuh oder Teile dessen her-
gestellt, der zudem noch eine kostengünstige Maß-
schuhanfertigung gewährleistet, da keine Handarbeit
mehr erfolgt.

[0022]  In einer weiteren, bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist die erste
Werkzeugeinheit eine CNC-Fräse oder ein 3D-Dru-
cker, mittels der/dem der Leisten für jeden herzustel-
lenden Schuh oder Maßschuh erstellbar ist.

[0023]  In einer weiteren Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ist die zweite Werkzeug-
einheit mindestens eine Bearbeitungsmaschine, mit-
tels der der Oberschuh herstellbar ist. Die mindes-
tens eine Bearbeitungsmaschine der zweiten Werk-
zeugeinheit ist dabei vorzugsweise derart ausgebil-
det, das der Oberschuh durch Schneid- und/oder Ver-
bindungsvorgänge herstellbar ist.

[0024]  In einer weiteren Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ist die dritte Werkzeug-
einheit eine CNC-Fräse oder ein 3D-Drucker, mittels
der/dem die Sohle und/oder die Einlage herstellbar
sind/ist.

[0025]  In einer weiteren Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ist die vierte Werk-
zeugeinheit mindestens eine Bearbeitungsmaschine,
mittels der der Oberschuh mit der Sohle und ggf.
samt Einlage für jeden herzustellenden Schuh oder
Maßschuh zusammenfügbar ist. Die mindestens eine
Bearbeitungsmaschine der vierten Werkzeugeinheit
ist dabei vorzugsweise derart ausgebildet, dass der
Oberschuh mit der Sohle samt Einlage für jeden her-
zustellenden Schuh oder Maßschuh durch verschie-
dene Verbindungsvorgänge, wie z.B. Kleben, Heiß-
kleben, Nähen etc., zusammenfügbar ist.

[0026]  Die in der Vorrichtung vorgesehenen Be-
arbeitungsmaschinen kann hierzu in speziellen Fall
ein Plotter, eine Näheinheit, eine Schnüreinheit, ei-
ne Zwickmaschine, eine Schweiß-Klebeeinheit, eine
CNC-Fräse oder ein 3D-Drucker sein.

[0027]  In einer weiteren Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ist/sind mittels dem Ver-
teilsystem der herzustellende Leisten und/oder die
Schuhe oder Maßschuhe oder ein Teil desselben in-
nerhalb der Vorrichtung verfahrbar.

[0028]  Vorzugsweise ist dabei das Verteilsystem
der Lagereinheit aus einem Schienensystem und/
oder Robotersystem aufgebaut. Insbesondere ist das
Verteilsystem derart ausgebildet, dass nicht nur der
herzustellende Leisten und/oder die Schuhe, Maß-
schuhe oder ein Teil desselben innerhalb der Vorrich-
tung verfahrbar ist/sind, sondern auch eine Vielzahl
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von Materialien, die für die Herstellung des Schuhs,
Maßschuhs oder ein Teil desselben benötigt werden.
Vorzugsweise ist das Verteilsystem ein Robotersys-
tem, da sich bei Entwicklungsarbeiten zur erfindungs-
gemäßen Vorrichtung gezeigt hat, dass beispielswei-
se Roboterarme für die Materialzuführung sowie für
die Überlagerung der Materialien und für ein Hin- und
Hertransportieren der Schuhe oder Maßschuhe oder
des Leisten, hier insbesondere der Einzelteile, wie
Oberschuh, Sohle und Einlage, flexibler sind als ein
Schienensystem. Dies beruht darauf, dass Roboter-
arme höhere Gewichte tragen bzw. mehr Kraft/Druck
ausüben können. Selbstverständlich ist aber, dass
das Schienensystem parallel zu dem Robotersystem
in der Vorrichtung vorgesehen sein kann. So kann
dann bspw. das Schienensystem für die Anordnung
von Werkzeugen und Materialen genutzt werden.

[0029]  In einer weiteren, bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung weist die
Absaugeinheit einen Behälter auf, in welchem der
durch die Absaugeinheit abgesaugte Abfall aus dem
Fertigungssystem sammelbar ist. Die Absaugeinheit
mit einem Behälter bringt daher einen erheblichen
Vorteil mit sich, da bspw. nach der Erstellung des
dreidimensionalen, digitalen Produktionsmodells die
erste Werkzeugeinheit des Fertigungssystems einen
Leisten aus Holz, Kunststoff oder anderen Materiali-
en herstellt. Die bei einem Fräsprozess entstehenden
Späne oder sonstigen Abfälle werden durch die Ab-
saugvorrichtung automatisch abgesaugt und die Ab-
fälle in mindestens einem Behälter gesammelt. Um
möglichst alle Abfälle bei der Herstellung von Maß-
schuhen mittels der Vorrichtung im Behälter aufzu-
fangen, ist der Behälter vorzugsweise unter dem ge-
samten Fertigungssystem angeordnet. Denkbar ist
sogar, dass der Absaugeinheit eine Recyclingvor-
richtung zugeordnet ist, die beispielsweise mittels ei-
nes kamerabasierten Systems Abfall derart separiert,
dass dieser in entsprechende Behälter getrennt ge-
leitet wird. Weist die erfindungsgemäße Vorrichtung
beispielsweise keine Absaugeinheit mit Behälter auf,
so müssten die anfallenden Abfälle von Hand aus der
Vorrichtung abgesaugt werden.

[0030]  Vorzugsweise ist die erfindungsgemäße Vor-
richtung als eine „Vor-Ort-Vorrichtung“ ausgebildet,
d. h. die Vorrichtung zur automatisierten Herstellung
von Maßschuhen ist überall aufbau- und platzier-
bar. So ist es vorstellbar, dass die Vorrichtung so-
wohl in Schuhgeschäften, Supermärkten, Kranken-
und Altenpflegehäusern sowie Flughäfen und Bahn-
höfen als auch unter freiem Himmel, wie beispiels-
weise in Fußgängerzonen von Städten, Outlet-Vil-
lages, etc., vorgesehen ist. Entsprechend dem Ort,
an dem die Vorrichtung angeordnet ist, ist die Vor-
richtung mit einem entsprechend angepassten „Foot-
print“ ausgebildet. Ist die Vorrichtung, wie oben be-
schrieben, als eine „Industrievorrichtung“ ausgebil-
det, sprich für große Kapazitäten ausgelegt, kann sie

dementsprechend groß ausgebildet sein, da in die-
sem Fall die Prozessschritte nacheinander abgear-
beitet werden können und nicht wie in einer „Vor-Ort-
Vorrichtung“ überlappend abgearbeitet werden.

[0031]  In einer weiteren Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ist der Vorrichtung eine
Bezahleinheit zugeordnet. Dies hat vor allem dann
den Vorteil, dass die Vorrichtung komplett ohne Be-
dienpersonal arbeiten kann. So ist nicht nur der
Herstellungsprozess, sondern auch der Verkaufspro-
zess automatisiert. Die Bezahleinheit ist vorzugswei-
se derart ausgestaltet, dass sowohl Ein- und Auszah-
lungen von Bargeld als auch auch jegliche Art von
Kartenzahlungen gewährleistet sind. Ferner noch ist
denkbar, dass die Bezahleinheit derart ausgelegt ist,
dass auch Lastschriftverfahren vor Ort möglich sind.

[0032]  Da der Verkaufsprozess vollautomatisiert er-
folgt, ist der erfindungsgemäßen Vorrichtung gemäß
einer weiteren Ausführungsform eine Ausgabeeinheit
zugeordnet. Ist der Schuh, Maßschuh oder ein Teil
desselben hergestellt und gezahlt, so entnimmt der
Kunde seinen hergestellten Schuh, Maßschuh aus
der Ausgabeeinheit.

[0033]  Das erfindungsgemäße Verfahren zur auto-
matisierten Herstellung von zumindest einem Teil ei-
nes Schuhs oder Maßschuhs in einer oben beschrie-
benen Vorrichtung kennzeichnet sich durch die fol-
genden Schritte: Zum Bestimmen dreidimensiona-
ler Messdaten wird in einem ersten Schritt ein jeder
Fuß, Schuh oder Maßschuh eines Kunden gescannt
und vermessen. In einem nachfolgenden Schritt wird
ein dreidimensionales, digitales Produktionsmodell
erstellt. Anschließend wird zumindest ein Teil des
Schuhs oder Maßschuhs oder die Schuhe oder Maß-
schuhe hergestellt. Abschließend wird dann bei der
Herstellung des Teils des Schuhs oder Maßschuhs
der entstehende Abfall aus der Vorrichtung abge-
saugt.

[0034]  In einer bevorzugten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Verfahrens werden für das Her-
stellen eines kompletten Schuhs oder Maßschuhs
die ermittelten Produktionsdaten von einem externen
Rechnersystem oder einem Cloud-Computing abge-
rufen. Anhand der Produktionsdaten wird nach dem
Erstellen des Produktionsmodells ein Leisten erstellt.
In einem weiteren Schritt wird ein Oberschuh herge-
stellt. Parallel zu der Herstellung oder nach der Her-
stellung des Oberschuhs werden in einem weiteren
Schritt eine Sohle und eine Einlage für jeden herzu-
stellenden Maßschuh hergestellt. Danach wird dann
der Oberschuh mit der Sohle samt Einlage zusam-
mengefügt. Abschließend wird dann der Leisten ent-
fernt.
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[0035]  Nachfolgend werden die Erfindung und ih-
re Vorteile unter Bezugnahme auf die beigefügten
Zeichnungen ausführlicher beschrieben. Es zeigen:

[0036]  Fig. 1 eine schematische Darstellung ei-
ner Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vor-
richtung zur automatisierten Herstellung von zumin-
dest einem Teil eines Schuh oder Maßschuhs;

[0037]  Fig. 2 eine schematische Darstellung der er-
findungsgemäßen Vorrichtung nach Fig. 1 mit weite-
ren Baueinheiten, die zur besseren Übersichtlichkeit
in Fig. 1 weggelassen wurden;

[0038]  Fig. 3 eine schematische Darstellung einer
bevorzugten Ausführungsform einer Vermesseinheit
zum Bestimmen dreidimensionaler Messdaten eines
jeden Fußes eines Kunden der erfindungsgemäßen
Vorrichtung; und

[0039]  Fig. 4 eine schematische Darstellung einer
alternativen Ausführungsform einer Vermesseinheit.

[0040]  In den Figuren sind für gleiche oder gleich
wirkende Elemente der Erfindung identische Bezugs-
zeichen verwendet. Ferner sind der Übersicht hal-
ber nur Bezugszeichen in den einzelnen Figuren dar-
gestellt, die für die Beschreibung der jeweiligen Fi-
gur erforderlich sind. Die dargestellten Ausführungs-
formen stellen lediglich Beispiele dar, wie die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung und das erfindungsgemä-
ße Verfahren zur automatisierten Herstellung von zu-
mindest einem Teil eines Schuhs oder Maßschuhs
ausgestaltet sein können und sind nicht als abschlie-
ßende Begrenzung zu verstehen. Die Größenverhält-
nisse der einzelnen Elemente zueinander in den Fi-
guren entsprechen nicht immer den realen Größen-
verhältnissen, da einige Formen vereinfacht und an-
dere Formen zur besseren Veranschaulichung ver-
größert im Verhältnis zu anderen Elementen darge-
stellt sind.

[0041]  Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung
einer Ausführungsform der erfindungsgemäße Vor-
richtung 1 zur automatisierten Herstellung von zumin-
dest einem Teil (4, 6, 8) eines Schuhs oder Maß-
schuhs 2. Die Vorrichtung 1 umfasst eine Vermess-
einheit 10 zum Bestimmen dreidimensionaler Mess-
daten eines jeden Fußes eines Kunden der Vorrich-
tung 1. Eine Produktionseinheit 20 empfängt die aus
den dreidimensionalen Messdaten bestimmten Pro-
duktionsdaten. Die Produktionsdaten für das Produk-
tionsmodell 22 können z. B. von der Vermesseinheit
10 selbst berechnet werden. Gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung können die Produktionsda-
ten von einem Cloud-Computing System berechnet
werden. Das Cloud-Computing System ist dann mit
der Produktionseinheit 20 verbunden. In jeden Fall
werden die Produktionsdaten an die Produktionsein-
heit 20 übermittelt.

[0042]  Ferner umfasst die Vorrichtung 1 ein Ferti-
gungssystem 30 mit einer Mehrzahl von individuell
steuerbaren Werkzeugeinheiten 32, 33, 34, 35, 36.
Obwohl sich die nachstehende Beschreibung auf ein-
zelne, spezielle Werkzeugeinheiten 32, 33, 34, 35, 36
beschränkt, soll dies nicht als eine Beschränkung der
Erfindung aufgefasst werden. Es ist für einen Fach-
mann selbstverständlich, dass in die erfindungsge-
mäße Vorrichtung unterschiedliche Bearbeitungsein-
heiten integriert werden können, die für die Herstel-
lung des Schuhs oder Maßschuhs erforderlich sind.

[0043]  Eine erste Werkzeugeinheit 32 erstellt dabei
aus dem digitalen Produktionsmodell 22 einen Leis-
ten 24 für jeden herzustellenden Schuh oder Maß-
schuh 2. So ist die erste Werkzeugeinheit vorzugs-
weise eine CNC-Fräse oder ein 3D-Drucker 32, mit-
tels der/dem der Leisten 24 für jeden herzustellenden
Schuh oder Maßschuh 2 erstellbar ist.

[0044]  Eine zweite Werkzeugeinheit 33 stellt einen
Oberschuh 4 für jeden herzustellenden Schuh oder
Maßschuh 2 her. So ist die zweite Werkzeugein-
heit 33 eine Bearbeitungsmaschine 33, mittels der
der Oberschuh 4 durch beispielsweise Schneid- und/
oder Verbindungsvorgänge für jeden herzustellenden
Maßschuh 2 herstellbar ist.

[0045]  Eine dritte Werkzeugeinheit 34 stellt eine
Sohle 6 und eine Einlage 8 für 2 her. So ist die dritte
Werkzeugeinheit eine CNC-Fräse oder ein 3D-Dru-
cker 34, mittels der/dem die Sohle 6 und/oder die Ein-
lage 8 herstellbar sind/ist.

[0046]  Eine vierte Werkzeugeinheit 35 fügt den
Oberschuh 4 mit der Sohle 6 samt Einlage 8 zu-
sammen. So ist die vierte Werkzeugeinheit mindes-
tens eine Bearbeitungsmaschine 35, mittels der der
Oberschuh 4 mit der Sohle 6 samt Einlage 8 für je-
den herzustellenden Schuh oder Maßschuh 2 zusam-
menfügbar ist. Die mindestens eine Bearbeitungsma-
schine 35 der vierten Werkzeugeinheit ist dabei vor-
zugsweise derart ausgebildet, dass der Oberschuh 4
mit der Sohle 6 samt Einlage 8 für jeden herzustel-
lenden Maßschuh 2 durch Verbindungsvorgänge zu-
sammenfügbar ist.

[0047]  Eine fünfte Werkzeugeinheit 36 entfernt den
Leisten 25 des hergestellten Schuhs oder Maß-
schuhs 2.

[0048] Fig. 2 eine schematische Darstellung der er-
findungsgemäße Vorrichtung 1 nach Fig. 1 mit weite-
ren Baueinheiten, die zur besseren Übersichtlichkeit
in Fig. 1 weggelassen wurden.

[0049]  Wie hier dargestellt, umfasst die erfindungs-
gemäße Vorrichtung 1 ferner eine Lagereinheit 50 mit
einer Vielzahl von Materialien M für den herzustellen-
den Leisten 24 und die herzustellenden Schuhe oder
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Maßschuhe 2 oder ein Teil (4, 6, 8) desselben. Dies
können beispielsweise Schubladen, Regalsysteme,
etc. sein.

[0050]  Zudem umfasst die erfindungsgemäße Vor-
richtung 1 ein Verteilsystem 60, das der Lagereinheit
50 zugeordnet ist. Mittels des Verteilsystems 60 sind
die Materialien M aus der Lagereinheit 50 dem Fer-
tigungssystem 30 zuführbar sind. Zusätzlich ist das
Verteilsystem 60 derart ausgebildet, dass mittels dem
Verteilsystem 60 auch der herzustellende Leisten 24
und/oder die Schuhe, Maßschuhe 2 oder ein Teil (4,
6, 8) desselben innerhalb der Vorrichtung 1 verfahr-
bar ist/sind.

[0051]  Vorzugsweise ist dabei das Verteilsystem 60
der Lagereinheit 50 aus einem Schienensystem 62
und/oder Robotersystem 64 aufgebaut. Das Roboter-
system 64, wie insbesondere Roboterarme, ermög-
licht die Materialzuführung sowie die Überlagerung
der Materialien und ein Hin- und Hertransportieren
der Maßschuhe/Leisten, hier insbesondere der Ein-
zelteile, wie Oberschuh 4, Sohle 6 und Einlage 8 (s.
hierzu Fig. 1). Das Schienensystem 62 wird in der
hier gezeigten Ausführungsform beispielsweise für
die Anordnung der Werkzeugeinheiten 32, 33, 34, 35,
36 (s. hierzu Fig. 1) genutzt, die mittels dem Schie-
nensystem 62 verfahrfahr sind und entsprechend je-
dem Arbeits- und Verfahrensschritt in der Vorrichtung
1 anordenbar sind.

[0052]  Ferner umfasst erfindungsgemäße Vorrich-
tung 1 eine Absaugeinheit 70, die einen entstehen-
den Abfall 72 aus dem Fertigungssystem 30 absaugt.

[0053]  In der hier dargestellten, bevorzugten Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung 1
weist die Absaugeinheit 70 einen Behälter 74 auf, in
welchem der durch die Absaugeinheit 70 abgesaugte
Abfall 72 aus dem Fertigungssystem 30 sammelbar
ist.

[0054]  Fig. 3 eine schematische Darstellung einer
bevorzugten Ausführungsform einer in Fig. 1 dar-
gestellten Vermesseinheit 10 zum Bestimmen drei-
dimensionaler Messdaten eines jeden Fußes eines
Kunden der erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 (siehe
hierzu Fig. 1).

[0055]  In der hier dargestellten, bevorzugten um-
fasst die Vermesseinheit 10 vier Kameras 12 und ei-
nen Scanner 14. Dabei ist ein der Vermesseinheit 10
zugeordnetes Rechnersystem 16 derart ausgebildet,
dass die mittels der Kameras 12 und dem Scanner
14 erfassten dreidimensionalen Messdaten der Füße
des Kunden vermessbar und ggf. Korrekturen durch-
führbar sind. Das der Vermesseinheit 10 zugeordne-
te Rechnersystem 16 kann beispielsweise, wie hier
dargestellt, direkt in der Vermesseinheit 10 integriert
sein. Insbesondere ist die Vermesseinheit 10 samt

Rechnersystem 16 der Vorrichtung 1 stets derart zu-
geordnet, dass sie zusammen eine Baueinheit bilden,
sprich die Vermesseinheit 10 samt Rechnersystem
16 ist in die Vorrichtung 1 integriert. Dies ist in Fig. 1
dargestellt, da hier die Vermesseinheit 10 samt Rech-
nersystem 16 an einem äußeren Gehäuse 3 der Vor-
richtung 1 fest montiert ist.

[0056]  Andere Anordnungen von mindestens einer
Kamera 12 und/oder einem Scanner 14 sind eben-
so denkbar. Dies ist in Fig. 4 dargestellt. Hier erfasst
ein Kunde die Messdaten seins Fußes, Schuhs oder
Maßschuhs 2 mit einem Smartphone 10 mit einer 3D-
Karmera 12 selbst. Somit ist das Smartphone die Ver-
messeinheit 10. Diese erfassten dreidimensionalen
Messdaten des Fußes, Schuhs oder Maßschuhs 2
des Kunden übergibt er an ein der Vermesseinheit
10 zugeordnetes Cloud-Computing 11. Vom Cloud-
Computing 11 werden dann die ermittelten Produkti-
onsdaten von jeder beliebigen Vorrichtung 1 zur au-
tomatisierten Herstellung von zumindest einem Teil
4, 6, 8 eines Schuhs oder Maßschuhs 2 abgerufen,
so dass dann zumindest ein Teil 4, 6, 8 eines Schuhs
oder Maßschuhs 2 in der Vorrichtung 1 herstellbar ist.

[0057]  Die Anmeldung wurde unter Bezugnahme
auf bevorzugte Ausführungsformen beschrieben. Für
einen Fachmann ist es jedoch vorstellbar, dass Ab-
wandlungen oder Änderungen der Erfindung ge-
macht werden können, ohne dabei den Schutzbe-
reich der nachstehenden Ansprüche zu verlassen.

Bezugszeichenliste

1 Vorrichtung
2 Maßschuh
3 äußeres Gehäuse
4 Oberschuh
6 Sohle
8 Einlage
10 Vermesseinheit
11 Cloud-Computing
12 Kamera
14 Scanner
16 Rechnersystem
20 Produktionseinheit
22 Produktionsmodell
24 Leisten
30 Fertigungssystem
32 erste Werkzeugeinheit
33 zweite Werkzeugeinheit
34 dritte Werkzeugeinheit
35 vierte Werkzeugeinheit
36 fünfte Werkzeugeinheit
50 Lagereinheit
60 Verteilsystem
62 Schienensystem
64 Robotersystem



DE 20 2016 106 048 U1    2016.12.15

8/12

70 Absaugeinheit
72 Abfall
74 Behälter
M Material
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Schutzansprüche

1.   Vorrichtung (1) zur automatisierten Herstellung
von zumindest einem Teil (4, 6, 8) eines Schuhs oder
Maßschuhs (2), umfassend:
eine Vermesseinheit (10) zum Bestimmen dreidimen-
sionaler Messdaten eines jeden Fußes und/oder min-
destens eines Schuhs oder Maßschuhs (2) eines
Kunden der Vorrichtung (1),
eine Produktionseinheit (20), die mit der Vermessein-
heit (10) kommunikativ verbunden ist und aus den
von der Vermesseinheit (10) übermittelten Messda-
ten ein dreidimensionales, digitales Produktionsmo-
dell (22) erstellt,
ein Fertigungssystem (30) mit einer Mehrzahl von in-
dividuell steuerbaren Werkzeugeinheiten (32, 33, 34,
35, 36), die den Schuh oder Maßschuh (2) oder ein
Teil (4, 6, 8) desselben herstellen/herstellt, und
eine Absaugeinheit (70), die einen entstehenden Ab-
fall (72) aus dem Fertigungssystem (30) absaugt.

2.  Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei zur Her-
stellung eines Schuhs oder Maßschuhs (2) das Fer-
tigungssystem (30) eine erste Werkzeugeinheit (32)
umfasst, die aus dem digitalen Produktionsmodell
(22) einen Leisten (24) erstellt und/oder eine zweite
Werkzeugeinheit (33) umfasst, die einen Oberschuh
(4) erstellt und/oder eine dritte Werkzeugeinheit (34)
umfasst, die eine Sohle (6) und/oder eine Einlage (8)
für jeden herzustellenden Schuh oder Maßschuh (2)
oder einen Teil (4, 6, 8) desselben herstellt bzw. her-
stellen.

3.    Vorrichtung (1) nach Anspruch 2, wobei eine
vierte Werkzeugeinheit (35) den Oberschuh (4) mit
der Sohle (6) samt Einlage (8) zusammenfügt und ei-
ne fünfte Werkzeugeinheit (36) den Leisten (24) des
hergestellten Schuhs oder Maßschuhs (2) entfernt.

4.  Vorrichtung (1) nach Anspruch 2 oder 3, wobei
die Vorrichtung (1) eine Lagereinheit (50) mit einer
Vielzahl von Materialien (M) für den herzustellenden
Leisten (24) und die herzustellenden Schuhe oder
Maßschuhe (2) umfasst, wobei der Lagereinheit (50)
ein Verteilsystem (60) zugeordnet ist, mittels dem die
Materialien (M) aus der Lagereinheit (50) dem Ferti-
gungssystem (30) zuführbar sind.

5.    Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei die
Vermesseinheit (10) mindestens eine Kamera (12)
und/oder einen Scanner (14) umfasst und wobei ein
der Vermesseinheit (10) zugeordnetes Rechnersys-
tem (16) derart ausgebildet ist, dass aus den mittels
der Kamera (12) und/oder dem Scanner (14) erfass-
ten dreidimensionalen Messdaten der Füße, Schuhe
oder Maßschuhe (2) des Kunden Produktionsdaten
ermittelbar sind.

6.    Vorrichtung (1) nach Anspruch 5, wobei die
ermittelten Produktionsdaten auf einem externen
Schreib-/Lesespeicher ablegbar sind

7.    Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei die
Vermesseinheit (10) mindestens eine Kamera (12)
und/oder einen Scanner (14) umfasst und wobei die
erfassten dreidimensionalen Messdaten der Füße,
Schuhe oder Maßschuhe (2) des Kunden an ein der
Vermesseinheit (10) zugeordnetes Cloud-Computing
(11) übergebbar sind.

8.    Vorrichtung (1) nach Anspruch 7, wobei vom
Cloud-Computing (11) die ermittelten Produktionsda-
ten von jeder beliebigen Vorrichtung (1) zur automa-
tisierten Herstellung von zumindest einem Teil (4, 6,
8) eines Schuhs oder Maßschuhs (2) abrufbar sind.

9.  Vorrichtung (1) nach Anspruch 2, wobei die erste
Werkzeugeinheit eine CNC-Fräse oder ein 3D-Dru-
cker (32) ist, mittels der/dem der Leisten (24) für je-
den herzustellenden Schuh oder Maßschuh (2) er-
stellbar ist.

10.    Vorrichtung (1) nach Anspruch 2, wobei die
zweite Werkzeugeinheit mindestens eine Bearbei-
tungsmaschine (33) ist, mittels der der Oberschuh (4)
herstellbar ist.

11.    Vorrichtung (1) nach Anspruch 2, wobei die
dritte Werkzeugeinheit eine CNC-Fräse oder ein 3D-
Drucker (34) ist, mittels der/dem die Sohle (6) und/
oder die Einlage (8) herstellbar sind/ist.

12.     Vorrichtung (1) nach Anspruch 3, wobei
die vierte Werkzeugeinheit mindestens eine Bearbei-
tungsmaschine (35) ist, mittels der der Oberschuh (4)
mit der Sohle (5) samt Einlage (6) für jeden herzustel-
lenden Schuh oder Maßschuh (2) zusammenfügbar
ist.

13.   Vorrichtung (1) nach Anspruch 4, wobei mit-
tels dem Verteilsystem (60) der herzustellende Leis-
ten (24) und/oder die Schuhe oder Maßschuhe (2)
oder ein Teil (4, 6, 8) desselben innerhalb der Vor-
richtung (1) verfahrbar ist/sind.

14.   Vorrichtung (1) nach Anspruch 4, wobei das
Verteilsystem (60) aus einem Schienensystem (62)
und/oder Robotersystem (62) aufgebaut ist.

15.  Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei die Ab-
saugeinheit (70) einen Behälter (74) aufweist, in wel-
chem der durch die Absaugeinheit (70) abgesaugte
Abfall (72) aus dem Fertigungssystem (30) sammel-
bar ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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